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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Verriegelungsein-
richtung für eine Tür, ein Fenster o.dgl., mit einem
Hauptschließkasten, wenigstens einem Zusatz-
schließkasten und wenigstens einer den Zusatzschließ-
kasten mit dem Hauptschließkasten verbindenden
Treibstange, wobei der Zusatzschließkasten einen frei
zurückschiebbaren Fallenriegel aufweist, durch eine
Feder und/oder durch ein Getriebe über die normale
Fallenstellung hinaus in seine Verriegelungsstellung
schiebbar ist, und an seiner einer Auflaufschräge ge-
genüberliegenden Seite und im Bereich des Fallen-
schwanzes einen Vorsprung auf, an dem ein Fallenrück-
stellhebel angreift und der Fallenrückstellhebel einen
ersten Mitnehmer aufweist, über welchen eine Treib-
stange in die eine Richtung mitgenommen wird.
[0002] Aus der DE 35 05 379 C1 ist ein Treibstangen-
schloß bekannt geworden, welches über eine Treibstan-
ge mit einem Mittelschloß verbunden ist. Diese Treib-
stange verbindet also die beiden Fallen der beiden
Schlösser. Auf diese Weise kann eine Tür nicht nur in
der Mitte, sondern auch im Bereich ihrer Ecken mit dem
türrahmenseitigen Schließblech verbunden werden.
Beim Schließen der Tür werden über das Schließblech
die Fallen eingeschoben, so daß die Tür ihre
Schließstellung einnehmen kann. Zum Öffnen der Tür
wird die Falle des Mittelschlosses über einen Drücker
oder einen Schließzylinder betätigt und zurückgezogen,
wobei diese Bewegung über die Treibstange auf die Fal-
le des Treibstangenschlosses übertragen wird, so daß
auch diese Falle zurückgeschoben wird. Dabei ist nach-
teilig, daß bei der Einschubbewegung der Falle stets
auch die Treibstange bewegt wird. Dies führt zu einer
Schwergängigkeit der Falle und zu Funktionsstörungen.
[0003] Mit der EP 431 369 A2 ist ein Einsteckschloß
mit einem Fallenriegel bekannt geworden. Dieser Fal-
lenriegel hat neben der Aufgabe eines herkömmlichen
Riegels die Aufgabe, die Tür zusätzlich zu verriegeln,
was dadurch bewirkt wird, daß der Fallenriegel nach
dem Schließen der Tür von einer Fallenstellung selbst-
tätig in eine Verriegelungsstellung übergeht, in der er
weiter aus dem Einsteckschloß ausgeschoben wird als
in der Fallenstellung und dadurch weit in das türrahmen-
seitige Schließblech eingreift. Ein solcher Fallenriegel
kann in der Regel nicht mehr durch Einschieben eines
Werkzeugs in den Schlitz zwischen der Tür und dem
Türrahmen zurückgeschoben werden. Eine Tür mit ei-
nem solchen Fallenriegel ist nach dem Schließen auto-
matisch verriegelt.
[0004] Mir der DE 296 05 517 U1 ist eine Verriege-
lungseinrichtung der eingangs genannten Art bekannt
geworden, bei der jedoch die Gefahr besteht, dass der
federbeaufschlagte Fallenriegel des Zusatzschließka-
stens bei verzogenen Türen möglicherweise nicht voll-
ständig in das Schließblech des Türblendrahmens
eitritt, sondern am Schließblech klemmt.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine

Verriegelungseinrichtung mit Zusatzschließkästen be-
reitzustellen, mit der die Tür einen besseren Widerstand
gegen Einbruch bietet und darüber hinaus die Verriege-
lungsfunktion zuverlässig eintritt.
[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß da-
durch gelöst, daß bei der Verriegelungseinrichtung der
eingangs genannten Art der Fallenrückstellhebel einen
zweiten Mitnehmer aufweist, über den er beim Vor-
schließen eines Hauptschlossriegel , wodurch die
Treibstange in die eine Richtung mitgenommen wird, in
die Verriegelungsstellung verschwenkt wird.
[0007] Mit der erfindungsgemäßen Verriegelungsein-
richtung wird der Vorteil erzielt, daß die Tür außerhalb
der Mitte, d.h. wenigstens im Bereich einer Ecke über
den Fallenriegel gehalten und auch verriegelt werden
kann. Fällt eine mit der erfindungsgemäßen Verriege-
lungseinrichtung ausgestattete Tür ins Schloß, dann
wird zunächst der Fallenriegel über das türrahmensei-
tige Schließblech zurückgeschoben, wodurch ein
Schließen der Tür ermöglicht wird. Befindet sich die Tür
in der Schließlage, wird der Fallenriegel aus dem Zu-
satzschließkasten ausgeschoben und geht über seine
Fallenstellung hinaus in eine Verriegelungsstellung. In
dieser Lage kann der Fallenriegel z.B. durch Einschie-
ben eines flachen Werkzeugs in den Spalt zwischen der
Tür und dem Türrahmen nicht zurückgeschoben wer-
den. Eine derart verriegelte Tür bietet einen hohen Wi-
derstand gegen Einbruch. Durch den zweiten Mitneh-
mer wird gewährleistet, dass mit einer Abwärtsbewe-
gung der Treibstange, was durch ein Abschließen des
Hauptschlosses mittels Schlüssels bewirkt wird, der
Fallenriegel zwangsweise ausgefahren wird. Sollte der
Fallenriegel am Schließblech des Türblendrahmens
klemmen, wird dies entweder beim Betätigen des
Schlüssels bemerkt, so dass die Tür korrekt verschlos-
sen werden kann, oder durch die Schließbewegung des
Schlüssels wird die Klemmwirkung überwunden und der
Fallenriegel vorgeschlossen.
[0008] Bei einem Ausführungsbeispiel ist vorgese-
hen, dass der zweite Mitnehmer von einer Abkantung
oder Abkröpfung des Fallenrückstellhebels gebildet
wird. Ein derartiges Bauteil ist einfach und preiswert her-
stellbar. Außerdem sind existierende Fallenrückstellhe-
bel problemlos gegen den erfindungsgemäßen Fallen-
rückstellhebel auswechselbar.
[0009] Ein anderes Ausführungsbeispiel sieht vor,
dass der zweite Mitnehmer von einem Anschweißteil
gebildet wird. Auf diese Weise sind die erfindungsge-
mäßen Fallenrückstellhebel ebenfalls preiswert und
einfach herstellbar.
[0010] Der Ausschubhub des Fallenriegels wird bei
einer Variante erfindungsgemäß dadurch bewirkt, dass
der Hauptschlossriegel einen beim Vorschließen auf die
Treibstange einwirkenden Fortsatz aufweist. Durch die-
sen Fortsatz wird die Treibstange verschoben, so dass
über den Fallenrückstellhebel der Fallenriegel auch ge-
gen eventuelle geringfügige Widerstände ausgescho-
ben wird.
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[0011] Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelheiten
ergeben sich aus den Unteransprüchen sowie der nach-
folgenden Beschreibung, in der unter Bezugnahme auf
die Zeichnung besonders bevorzugte Ausführungsfor-
men im einzelnen dargestellt sind. Dabei können die in
der Zeichnung dargestellten sowie in der Beschreibung
und in den Ansprüchen erwähnten Merkmale jeweils
einzeln für sich oder in beliebiger Kombination erfin-
dungswesentlich sein. In der Zeichnung zeigen:

Figur 1 eine Ansicht einer Ausführungsform der er-
findungsgemäßen Verriegelungseinrichtung,
welche sich aus einem Hauptschließkasten
und zwei beidseits angeordneten Zusatz-
schließkästen zusammensetzt, wobei sich
die Fallen der Schließkästen in der Fallen-
stellung befinden;

Figur 2 eine Ansicht des Hauptschließkastens mit
abgenommenem Kastendeckel, wobei der
Riegel zurückgeschlossen ist und die Falle
sich in der Fallenstellung befindet;

Figur 3 eine Ansicht des Zusatzschließkastens mit
abgenommenem Kastendeckel, wobei sich
der Fallenriegel in der Verriegelungsstellung
befindet; und

Figur 4 einen Schnitt IV-IV gemäß Figur 3 durch den
Fallenriegel.

[0012] Die in der Figur 1 dargestellte und insgesamt
mit 1 bezeichnete Verriegelungseinrichtung besteht aus
einem Hauptschließkasten 2 sowie zwei
Zusatzschließkästen 3. Die Schließkästen 2 und 3 sind
an einer Schloßstulpe 4 befestigt. Der Hauptschließka-
sten 2 ist mit einem Kastendeckel 5 verschlossen und
es sind eine Drückernuß 6, ein Schließzylinder 7, eine
Falle 8 sowie ein Riegel 9 erkennbar. Die Falle 8 befin-
det sich in der Fallenstellung, so daß sie von einem in
Figur 4 dargestellten Schließblech 33, welches sich am
Türrahmen befindet, in den Hauptschließkasten 2 ein-
gedrückt werden kann. Der Riegel 9 befindet sich in der
zurückgeschlossenen Stellung. Die Zusatzschließkä-
sten 3 sind ebenfalls jeweils mit einer Falle versehen,
die als Fallenriegel 10 ausgebildet sind. Auch die Fal-
lenriegel 10 befinden sich in ihrer Fallenstellung und
können somit von einem Schließblech 33 in den jewei-
ligen Zusatzschließkasten 3 eingedrückt werden.
Schließlich ist noch eine Treibstange 11 erkennbar, die
den Hauptschließkasten 2 mit den Zusatzschließkästen
3 verbindet.
[0013] Bei der in Figur 2 dargestellten Ansicht des
Hauptschließkastens 2 ist der Kastendeckel 5 abge-
nommen, so daß das Schließeingerichte erkennbar ist.
So ist z.B. der vom Schließzylinder 7 betätigbare Wech-
sel 12, der über einen Bolzen 13 an einem Schieber 14
eines Armes 15 einer Steuernußscheibe 16 angreift, er-

kennbar. Der Schieber 14 wirkt auf einen Verschiebe-
anschlag 17, der an einer Steuerplatte 18 befestigt ist.
In diese Steuerplatte 18 ist die Treibstange 11 bei 19
eingehängt. Die Steuernußscheibe 16 weist einen wei-
teren Arm 20 auf, der an einem Fallenfuß 21 der Falle
8 anliegt.
[0014] Wird über den Schließzylinder 7 der Wechsel
12 und über diesen die Steuernußscheibe 16 in Rich-
tung des Uhrzeigersinns betätigt, dann wird über den
Arm 20 und den Fallenfuß 21 die Falle 8 in den Haupt-
schließkasten 2 eingezogen. Dies kann jedoch auch da-
durch erfolgen, daß die Drückernuß 6 mittels eines nicht
dargestellten Drückers in Richtung des Uhrzeigersinns
betätigt wird, wobei die Drückernuß 6 die
Steuernußscheibe 16 bei ihrer Drehbewegung mit-
nimmt. Außerdem wird beim Betätigen des Schließzy-
linders 7 bzw. der Drückernuß 6 der Schieber 14 und
über diesen die Steuerplatte 18 verlagert, wodurch die
Treibstange 11 betätigt wird.
[0015] Mit dieser Treibstange 11 ist der Zusatz-
schließkasten 3 gemäß Figur 3 verbunden. In diesem,
ohne Kastendeckel dargestellten Zusatzschließkasten
3 ist der Fallenriegel 10 in Richtung der Schnittlinie ver-
schiebbar gelagert. Dieser Fallenriegel 10 befindet sich
in den Figuren 3 und 4 in der Verriegelungsstellung, in
der der Fallenriegel 10 mit seiner Auflaufschräge 22 (Fi-
gur 4) die Schloßstulpe 4 überragt und in eine Fallen-
öffnung 32 des Schließbleches 33 eingreift.
[0016] In Figur 4 ist außerdem erkennbar, daß der
Fallenriegel 10 mit einer in dessen Längsrichtung ver-
laufenden, einseitig offenen Nut 23 versehen ist. In die-
ser Nut 23 befindet sich ein Sperrelement 24, welches
um eine Spannhülse 25 schwenkbar in der Nut 23 und
somit im Fallenriegel 10 gelagert ist. Dieses Sperrele-
ment 24 ist mit einer Sperrnase 26 sowie einer Auslö-
sernase 27 versehen.
[0017] Die Federkraft für den Fallenriegel 10 wird von
einer Fallenausschubfeder 28 (Figur 3) aufgebracht, die
auf einen Federführungsstift 29 aufgeschoben ist und
sich einerseits an der Innenwand des Gehäuses des Zu-
satzschließkastens 3, andererseits an einem Fallenaus-
schubhebel 30 abstützt. Dieser Fallenausschubhebel
30 ist in einem Lager 31 schwenkbar gelagert. Das dem
Lager 31 gegenüberliegende Ende des Fallenaus-
schubhebels 30 greift an dem der Auslösernase 27 ge-
genüberliegenden Ende des Sperrelements 24 an und
drängt dieses unter der Kraft der Fallenausschubfeder
28 in Ausschubrichtung. Da das Sperrelement 24 über
die Spannhülse 25 mit dem Fallenriegel 10 verbunden
ist, wird auch dieser in Ausschubrichtung gedrängt.
[0018] In Figur 4 ist erkennbar, daß der Fallenaus-
schubhebel 30 zwar am Sperrelement 24 angreift, die
Richtung der Kraft des Fallenausschubhebels 30 jedoch
nicht durch die von der Spannhülse 25 gebildete
Schwenklagerung des Sperrelements 24 geht, so daß
der Fallenausschubhebel 30 ein Schwenkmoment ent-
gegen des Uhrzeigersinns auf das Sperrelement 24
ausübt. Aufgrund dieses Schwenkmoments werden die
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Sperrnase 26 sowie die Auslösernase 27 aus der Nut
23 ausgehoben.
[0019] Beim Zuschlagen bzw. Zudrücken der Tür wird
der Fallenriegel 10 über das Schließblech 33 (Figur 4)
in den Zusatzschließkasten 3 eingeschoben.
[0020] Befindet sich die Tür in ihrer Schließstellung
und fluchtet der Fallenriegel 10 zur Fallenöffnung 32 im
türrahmenseitigen Schließblech 33 (Figur 4), wird der
vollständig eingeschobene Fallenriegel 10 über den
Fallenausschubhebel 30 aus dem Zusatzschließkasten
3 ausgeschoben. Während dieser Ausschubbewegung
wird gleichzeitig das Sperrelement 24 entgegen der
Richtung des Uhrzeigersinns um die Spannhülse 25
verschwenkt. Dabei kommt die Auslösernase 27 mit
dem ihr zugewandten Rand der Fallenöffnung 32 des
Schließbleches 33 in Kontakt, wodurch das Sperrele-
ment 24 entgegen dem Schwenkmoment in die Nut 23
so weit eingeschoben wird, daß die Sperrnase 26 an
der Schloßstulpe 4 vorbeigleiten kann. Auf diese Weise
wird eine Verriegelung des Fallenriegels 10 in der Fal-
lenstellung gemäß Figur 1 verhindert, so daß der Fal-
lenriegel 10 in die in den Figuren 3 und 4 dargestellte
Verriegelungsstellung ausfahren kann. In dieser Verrie-
gelungsstellung ist der Fallenriegel 10 etwa 10 mm bis
15 mm weiter aus dem Zusatzschließkasten 3 ausge-
fahren, als in der Fallenstellung gemäß Figur 1.
[0021] In einer weiteren Ausgestaltung kann der Fal-
lenausschubhebel 30 nach dem Verschwenken des
Sperrelements 24 direkt am Fallenriegel 10 anliegen
und diesen in die Verriegelungsstellung ausfahren.
[0022] Wie aus Figur 3 ersichtlich, weist der Fallen-
schwanz 34 einen Vorsprung 35 auf. Ferner ist erkenn-
bar, daß um einen Lagerbolzen 36 ein Fallensperrhebel
37 schwenkbar gelagert ist und über eine Sperrhebel-
feder 38, die als Schenkelfeder ausgebildet ist, entge-
gen der Richtung des Uhrzeigersinns federbelastet ist.
Befindet sich der Fallenriegel 10 in der vollständig aus-
geschobenen Lage gemäß Figuren 3 und 4, d.h. in der
Verriegelungsstellung, dann hintergreift eine Fallen-
sperrkante 39 den Vorsprung 35. Es kann zwar zwi-
schen dem Vorsprung 35 und der Fallensperrkante 39,
wie in Figur 3 dargestellt, ein geringer Abstand beste-
hen, jedoch greift die Fallensperrkante 39 in den Ver-
schiebeweg des Vorsprungs 35.
[0023] Wird nun der Fallenriegel 10 z.B. mittels eines
Werkzeugs oder dergleichen in den Zusatzschließka-
sten 3 eingeschoben, kommt der Vorsprung 35 an der
Fallensperrkante 39 zur Anlage und ein weiterer Ein-
schub wird verhindert. Der Fallenriegel 10 ist also in sei-
ner Verriegelungsstellung gegen ein Einschieben ver-
riegelt.
[0024] Wird über die Treibstange 11 ein Fallenrück-
stellhebel 40, der mit seinem einen Arm 41 am freien
Ende der Treibstange 11 und mit seinem anderen Arm
42 an einem weiteren Vorsprung 43 des Fallenschwan-
zes 34 anliegt, verschwenkt, greift eine Nase 44 des frei-
en Endes des Arms 42 an einer Kulisse 45 des Fallen-
sperrhebels 37 an (Figur 3) und hebt diesen aus seiner

Verriegelungsstellung, in welcher die Fallensperrkante
39 den Vorsprung 35 hintergreift, so weit aus, daß die
Fallensperrkante 39 aus dem Verschiebeweg des Vor-
sprungs 35 heraustritt. Außerdem liegt der Arm 42 am
Vorsprung 43 an und zieht beim Verschwenken des Fal-
lenrückstellhebels 40 den Fallenriegel 30 in den Zusatz-
schließkasten 3 ein. Ist der Fallenriegel 10 vollständig
in den Kasten 3 eingezogen worden, kann die Tür ge-
öffnet werden.
[0025] Bei geöffneter Tür und in Ruhelage sich befin-
dender Treibstange 11 wird der Fallenriegel 10 über den
Fallenausschubhebel 30 so weit ausgeschoben, bis die
Sperrnase 26 die Schlossstulpe 4 hintergreift und einen
weiteren Ausschub verhindert.
[0026] In Figur 3 ist deutlich erkennbar, dass der Fal-
lenrückstellhebel 40 an seinem freien Arm 41 mit einem
ersten Mitnehmer 46 versehen ist, über welchen die
Treibstange 11 vertikal nach unten bewegt wird. Ferner
weist der Fallenrückstellhebel 40 an seinem freien Ende
41 einen zweiten Mitnehmer 47 auf, der von einem An-
schweißteil 48 gebildet wird. Über dieses Anschweißteil
48 wird der Fallenrückstellhebel 40 beim Vorschließen
des Hauptschlossriegels 9, wodurch die Treibstange 11
nach unten bewegt wird, in die Verriegelungsstellung
verschwenkt. Da dies eine Zwangsbewegung ist, die le-
diglich durch die Kraft der Feder 28 unterstützt wird, wird
der Fallenriegel 10 auf jeden Fall ausgeschoben.
[0027] Beim Vorschließen des Hauptschlossriegels 9
greift ein Fortsatz 49 des Hauptschlossriegels 9, der an
seiner der Treibstange 11 zugewandten Seite mit einer
Abschrägung 50 versehen ist, an einer Schrägfläche 51
der Treibstange 11 an und treibt diese nach unten an.

Patentansprüche

1. Verriegelungseinrichtung (1) für eine Tür, ein Fen-
ster oder dergleichen, mit einem Hauptschließka-
sten (2), wenigstens einem Zusatzschließkasten
(3) und wenigstens einer den Zusatzschließkasten
(3) mit dem Hauptschließkasten (2) verbindenden
Treibstange (11), wobei der Zusatzschließkasten
(3) einen aus der Fallenstellung frei in den Zusatz-
schließkasten (3) zurückschiebbaren Fallenriegel
(10) aufweist, der durch eine Feder (28) und/oder
durch ein Getriebe über die normale Fallenstellung
hinaus in seine Verriegelungsstellung schiebbar ist,
und der Fallenriegel (10) an seiner einer Auflauf-
schräge (22) gegenüberliegenden Seite und im Be-
reich des Fallenschwanzes (34) einen Vorsprung
(43) aufweist, an dem ein Fallenrückstellhebel (40)
angreift und der Fallenrückstellhebel (40) einen er-
sten Mitnehmer (46) aufweist, über welchen eine
Treibstange (11) in die eine Richtung mitgenommen
wird, dadurch gekennzeichnet, dass der Fallen-
rückstellhebel (40) einen zweiten Mitnehmer (47)
aufweist, über den er beim Vorschließen eines
Hauptschlossriegels (9), wodurch die Treibstange
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(11) in die eine Richtung mitgenommen wird, in die
Verriegelungsstellung verschwenkt wird.

2. Verriegelungseinrichtung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, daß der zweite Mitnehmer
(47) von einer Abkantung oder Abkröpfung des Fal-
lenrückstellhebels (40) gebildet wird.

3. Verriegelungseinrichtung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, daß der zweite Mitnehmer
von einem Anschweißteil (48) gebildet wird.

4. Verriegelungseinrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
daß der Hauptschlossriegel (9) einen beim Vor-
schließen auf die Treibstange (11) einwirkenden
Fortsatz (49) aufweist.

Claims

1. A locking device (1) for a door, window, or the like,
comprising a main lock casing (2), at least one ad-
ditional lock casing (3), and at least one pushrod
(11) connecting the additional lock casing (3) with
said main lock casing (2), wherein the additional
lock casing (3) has a latch bolt (10) retractable from
the latch position free into the additional lock casing
(3), which can be biased by a spring and/or a gear
means beyond the normal latch position into its
locking position, and the a latch bolt (10) including
an inclined leading edge (22) having a protrusion
(43) in the region of a latch end (34) located oppo-
site to said leading edge (22),a latch restoring lever
(40) acting upon said protrusion (43), and said latch
restoring lever (40) having a first catch (46) by
means of which a pushrod (11) is moved in the one
direction, characterized in that the latch restoring
lever (40) is provided with a second catch (47) by
means of which said latch restoring lever (40) is piv-
oted into the locking position during the closing of
a main lock bolt (9), by which the pushrod (11) is
taken along in the one direction.

2. The locking device according to claim 1, character-
ized in that said second catch (47) comprises a
chamfer or an offsetting of said latch restoring lever
(40).

3. The locking device according to claim 1, character-
ized in that said second catch (47) is formed as a
welded-on element.

4. The locking device according to one of the preced-
ing claims, characterized in that said main lock
casing bolt (9) having an extension (49) which acts
on said pushrod (11) during the locking procedure.

Revendications

1. Dispositif de verrouillage (1) de porte, fenêtre ou si-
milaire, comportant un palastre principal (2), au
moins un palastre supplémentaire (3) et au moins
une tringle (11) reliant le palastre supplémentaire
(3) au palastre principal (2), le palastre supplémen-
taire (3) comprenant un pêne combiné demi-tour/
dormant (10) qui peut, à partir de la position de pêne
demi-tour, se rétracter librement dans le palastre
supplémentaire (3) et qui peut être repoussé au-de-
là de la position normale de pêne demi-tour, jusqu'à
sa position de verrouillage, par un ressort (28) et/
ou un mécanisme de transmission, et le pêne com-
biné demi-tour/dormant (10) présentant, à l'opposé
d'un pan incliné (22) et au niveau de la queue de
pêne demi-tour (34), un ressaut (43) sur lequel agit
un levier de rappel du pêne demi-tour (40), lequel
présente un premier élément d'entraînement (46)
par lequel une tringle (11) est entraînée dans l'un
des sens, caractérisé en ce que le levier de rappel
du pêne demi-tour (40) présente un second élé-
ment d'entraînement (47) qui le fait pivoter jusqu'à
la position de verrouillage lors de la fermeture d'un
pêne dormant principal (9), ladite fermeture entraî-
nant la tringle (11) dans l'un des sens.

2. Dispositif de verrouillage selon la revendication 1,
caractérisé en ce que le second élément d'entraî-
nement (47) est formé par une partie repliée ou cou-
dée du levier de rappel du pêne demi-tour (40).

3. Dispositif de verrouillage selon la revendication 1,
caractérisé en ce que le second élément d'entraî-
nement est formé par une pièce rapportée par sou-
dage (48).

4. Dispositif de verrouillage selon l'une quelconque
des revendications précédentes, caractérisé en ce
que le pêne dormant principal (9) présente un pro-
longement (49) agissant sur la tringle (11) lors de la
fermeture.
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